
Nisthöhlen auf der Weide
„Rettet die Wildbienen“: NABU-Auszeichnung an Hof Knöfel

Vorstandsmitglied Wolf-
gang Lübcke (Giflitz) sagte,
dass Insektenhotels eine gute
Hilfe für Wildbienen darstell-
ten, jedoch nur für etwa 20
Prozent der Arten. Viele
Wildbienen benötigten offe-
ne Bodenstellen, um Brutröh-
ren anzulegen. Auf der Inter-
netseite www.nabu-waldeck-
frankenberg.de findet sich ei-
ne Themenseite Bienen mit
Empfehlungen zu Schutz
und Förderung von Wildbie-
nen im Hausgarten. red

plätze für zwei Kolonien der
Frühlings-Seidenbiene. Diese
graben an einer lehmigen Ab-
bruchkante und im schütte-
ren Gras ihre Gänge. Ebenso
zu finden ist dort die Auen-
Blutbiene, ein Parasit, dessen
einziger Wirt die Frühlings-
Seidenbiene ist. Die Hühner-,
Schaf- und Pferdeweide wird
nicht gedüngt, daher ist der
Boden mager und an vielen
Stellen offen, was Vorausset-
zung für die Nistmöglichkeit
ist.

Anraff – „Rettet die Wildbie-
nen“ – das ist Ziel einer neu-
en Aktion des NABU Edertal.
Die erste Auszeichnung ging
an den Biohof Knöfel in An-
raff, der Nistmöglichkeiten
für Wildbienen durch die Art
seiner Weidewirtschaft
schafft. NABU-Vorsitzender
Markus Jungermann (Bring-
hausen) überreichte eine Ur-
kunde und einen Gutschein
für zwei Apfelbäume zur Er-
gänzung der Streuobstwiese.
Knöfels Viehweide biete Nist-

Urkunde überreicht: Wolfgang Lübcke (NABU), Jan und Ale-
xandra Knöfel, Markus Jungermann (NABU), vorn Franzi,
Leonie und Carla sowie Hund Tom. FOTO: NABU/PR
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